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Ende Beromünster
Der Landessender Beromünster ist Geschichte. Am 28. Dezember 2008 wurde

der Betrieb eingestellt. Während des Zweiten Weltkrieges waren die

Sendungen von Radio Beromünster eine wichtige Informationsquelle für ganz Europa.

Am Sonntag, dem 28 Dezember 2008
wurde um 23 58 Uhr über die Mittelwellenfrequenz

531 Megaherz zum letzten Mal die
Schweizer Nationalhymne ausgestrahlt.
Nach 77 Jahren stellte der Sender seinen
Betrieb ein. Neue, moderne Technologien
und die negativen Umwelteinflüsse durch
die hohe Sendeleistung in der unmittelbaren

Umgebung der Anlage auf dem Blosen-

berg bewogen Swisscom Broadcast, den
Sendebetrieb einzustellen.

Höchstes Gebäude

In Betrieb genommen wurde der
Mittelwellensender Beromünster am 11 Juni
1931 mit einer Sendeleistung von 60
Kilowatt. Sechs Jahre später wurde der 215

Meter hohe Sendeturm auf dem Blosenberg
eingeweiht, eines der höchsten Gebäude

unseres Landes.

Die Sendeleistung wurde auf 100 Kilowatt

erhöht, sodass «Radio Beromünster»
auch in Osteuropa, dem nördlichen Afrika
oder im Nahen Osten empfangen werden
konnte Die Sendeanlage wurde im Laufe
der Jahrzehnte ständig ausgebaut, die maximale

Sendeleistung erreichte man 1994 mit
600 Kilowatt. Ab 2002 wurde die Sendeleistung

sukzessive reduziert, zuletzt betrug sie

180 Kilowatt

Weltchronik

Grosse Bedeutung über die Grenzen
der Schweiz hinaus erlangte der Landessender

Beromünster in den Kriegsjahren
1939 bis 1945 mit der wöchentlich
ausgestrahlten Sendung «Weltchronik». Am 8.

Februar 1940 erteilte der damalige
Bundespräsident Marcel Pilet-Golaz dem parteipolitisch

unabhängigen Hochschulprofessor
und Publizisten Jean-Rodolphe von Salis

den Auftrag, einen wöchentlichen Lagebericht

zum Kriegsgeschehen zu verfassen
und am Radio zu verlesen.

Während des Krieges hatte für politische
Radiosendungen eine Vorzensur bestanden

Wie von Salis in seinem 1965 erschienenen
Buch «Weltchronik» dazu schrieb, wurden
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die Manuskripte jeweils am Freitag früh
geschrieben und von ihm zum Bahnhof
Zürich gebracht.

Von da wurden die Lageberichte per
Expresszug nach Bern transportiert und
gelesen. «Wenn ich abends ins Studio kam,
fand ich meine Manuskripte mit dem
Vermerk 'in Bern gelesen' oder 'von Bern aus
in Ordnung' wieder», schrieb von Salis.

Überall gehört

Der Rundfunk erlangte in der Kriegszeit

besondere Bedeutung, da dieser die

Verbindung mit der ganzen Welt aufrechterhielt.

Während der Kriegsjahre wurde die

von Radio Beromünster ausgestrahlte
«Weltchronik» vor allem in den umliegenden

Ländern gehört In deutschen Militärkreisen

wurde die Sendung gerne als objektive

Orientierung abgehört. Rückmeldungen

aus den alliierten Ländern kamen in
Form von Zitierungen am Radio London
oder Moskau, so von Salis in seiner Rückschau

Nachts, bei der Zweitausstrahlung der

Lageberichte aus der Schweiz, wurden
die Sendungen auch in Afrika gehört.
Ausländische Zeitungen, ausser aus Nazi-
Deutschland, waren in der Schweiz keine
erhältlich. Schweizer Zeitungen konnten
nicht exportiert werden Das Abhören
fremder Sender war zwar in Deutschland
und den besetzten Gebieten streng verboten,

es geschah trotzdem

Zuverlässige Nachrichten

Einem Leserbrief in der «Neuen Zürcher

Zeitung» vom 6. Januar 2009 ist zu
entnehmen, dass Radio Beromünster für eine

Familie in Westpreussen, etwa 50 km von
Danzig entfernt, damals als «ausgesprochen

verlässlicher Nachrichten-Anker und

synonym für Zuverlässigkeit von Nachrichten

gegolten hatte».

Dies hatte auch für viele andere Bürger
in ganz Europa gegolten, welche Radio
Beromünster illegalerweise abhörten. Dass die

wöchentlichen scharfsinnigen Analysen

Der Sendeturm auf dem Blosenberg.

von Jean-Rodolphe von Salis damals nicht

nur aufGegenliebe stiessen, lag aufder Hand

Druckversuche, vor allem aus Deutschland,

mit der Bitte, den Kommentator durch eine

andere Person zu ersetzen, wurden von den

schweizerischen Behörden abgewehrt Q
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